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hiesigen Präfekten 56 ) mit drei Kindern und noch

drei Fräulein von Haxthausen, wovon ich eine

Caroline noch nicht gekannt hatte. Ich habe die
Zeit angenehm zugebracht, Märchen, Lieder und
Gagen, Sprüche usw. wissen sie die Menge; i ch
habe eine ganz gute Partie aufge
schrieben, eine andere der August

(noch zwei andere Brüder waren da der bekannte

Fritz und einer Namens Carl, der ihnen nicht
gleicht, in der Natur und Ferne dem Clemens

sBrentanoj ähnlich, in der Nähe nicht schön), der
 es ins reine erst noch schreiben will;

selbst die kleine Elwine MAternich haben (!) mir
erzählt, auch wieder die Lokalsage vom Kaiser

Rothbart. Sodann ist ein Schneider und ein
Dienstmädchen abgehört worden. Ich müßte etwa
4—6 Wochen daserm, um alles ruhig und genau

aufschreiben zu können, eins stört das andere durch

 Besterwisten, Gespräch dazwischen usw. Die Fräu
lein aus dem Münsterland wußten am meisten, be

sonders die jüngste o), es ist schade, daß sie etwas
vordringliches und unangenehmes in ihrem Wesen
hat, es war nicht gut mit ihr fertig werden; sie ist
mit 7 Monat auf die Welt kommen und hat so

durchaus etwas frühreifes bei vielen Anlagen. Sie

wollte beständig brilliren und kam von einem ins

andere; doch hat sie mir fest versprochen, alles auf
 zuschreiben was sie noch wiste und nachzuschicken.
Die andere 7 ) ist ganz das Gegentheil, sanft und

still; die hat mir versprochen zu sorgen, daß sie
Wort hält. Morgen und Nachmittag ward so
oft es anging geschrieben, Abends gingen wir in den

kleinen Park und einen nahliegenden schönen Wald,
nach Tisch aber Abends ward gesungen bis in die

Nacht, die Brüder bliesen Waldhörner und August
die Flöte und die Mädchen sangen; einige Volks

lieder haben außerordentlich schöne Melodien."

So war das Saatkorn, das Wilhelm Grimm

i8ii bei seinem ersten Besuch in Bökendorf gelegt
hatte, herrlich aufgegangen, und die Ernte, die er

i8iZ dort einbrachte, war reichlich ausgefallen.
In Bökendorf find alle Kinder- und Hauömärchen
entstanden, welche in dem Handexemplar der Brü

der Grimm die Bezeichnung „Aus dem Pader-

börnschen" tragen, d. h. 29 vollständige Beiträge,
zum Teil in Mundart: Der gute Handel, Das

Lnmpengefindel, Die Bremer Stadtmufikanten,
Die zwei Brüder, Die drei Glückskinder, Der

5) Dorothea Wilhelmine von Metternich, geb. von
Hapthausen, die Zweitälteste der Schwestern (geb. 1780),
die seit 1800 mit dem Landrat zu Wehrden a. d. Weser

Philipp Freiherrn 0. Wolff-Metternich vermählt war.
6 ) Annette von Oroste-Hülshoff (1797—1848).
7) Maria Anna von Oroste-Hülshoff (1795—1859),

 die spätere Freifrau von Laßberg in Meersburg.

Wolf und der Mensch, Der Fuchs und die Gänse,
Dat Erdenmänneken, Der Geist im Glase, Der
Teufel Grünrock, Der himmlische Dreschflegel,
Die beiden Königökinder, Der Königssohn, Der
sich vor nichts fürchtet, Die Alte im Wald,

Fernenand getrü, Die vier kunstreichen Brüder,
Die schöne Katrinelje, Die sechs Diener, Die
schwarze und die weiße Braut, Dat Mäken von

Brakel, Das Hauögefinde, Der heil. Joseph inr
Walde, Die zwölf Apostel, Die Rose, Armut und
Demut führen zum Himmel, Gottes Speise, Die
drei grünen Zweige, Muttergottesgläschen, Die
Prinzessin im Sarge. Dazu 20 Fastungen schon
bekannter Märchen. Ferner erhielten die Brüder
Grimm durch die Familie von Haxthausen einzelne
Beiträge aus dem Sauerland, dem Fürstentum

Corvey, aus dem Lippischen, aus Köln, aus Meck-

lenburg und eine größere Anzahl von

Beiträgen aus dem M" ünsterland,

im ganzen neben einigen ungedruckten Fassungen 10:

De Gaudeif un fien Meister, Spielhansel (Vari
ante), Der Fuchs und das Pferd, De drei schwar

ten Prinzessinnen, Simeliberg, Up Reisen gohn,
Der dankbare Tote, Die getreue Frau, Fürchten
lernen, St. Peters Mutter, die von Jenny und
Annette von Droste-Hülshoff ge

sammelt und aufgeschrieben wurden. Aber nicht
alle aus dem Bökendorfer und Munsterländer

Kreise eingesandten Beiträge waren für die Ver

öffentlichung brauchbar. Im Grimmschen Nach
laß in der Berliner Staatsbibliothek findet sich ein

Packen mit der Aufschrift: „Zweifelhaftes, Frag
mente, Spuren, Einzelnes", welcher mehr als ein
Dutzend Beiträge aus der Haxthausenschen Fa
milie enthält, die von Wilhelm Grimms Hand mit

„unbedeutend", „ziemlich leer", „lückenhaft und
entstellt", „ist nichts", „ist gewaltig untereinander"
zensiert worden find. Auch ein Beitrag Annettens
trägt die Zensur „halte ich für gemacht".

Aber auch der zweite Märchenband, der Anfang
1815 herauskam, enthält unter 70 Beiträgen nur

29 aus dem Haxthausenschen und Hülshoffschen

Kreise, darunter 15 aus Bökendorf und 6 aus

Münster, dagegen 28 aus Hessen, darunter 15

von der Märchenfrau aus Zwehren. Erst in der

zweiten Ausgabe von 1819, welche die besten Bei
träge des ersten und zweiten Bandes vereinigte,
insgesamt 150, findet sich etwa ein Drittel aus

Westfalen, fast zwei Drittel aus Hesten.
Damit fällt die Behauptung Gotthards in sich

selbst zusammen, daß das deutsche Haus- und
Volksmärchen im Höxterlande seine Auferstehung,
seine Neubelebung gefeiert habe, und daß der
Löwenanteil daran dem Bökendorfer Romantiker

kreis gebühre. Gotthard fährt dann weiter fort:


